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« Die große Krisis.
Die große politisch· Krisis in Deutssland iß da und drängt -

alle anderen politischen Fragen in den Hintergrund. Ei iß zur
Zeit ganz unmbglis, aus den durs die Reichstagswahlen
hervorgegangenen Abgeordneten und Parteien eine brausbare
parlamentarifse Regierungsmehrheit zu bilden, und in weiser
Härte und Ssärfe fis die Krisis entwickelt bat, das beweiß
die Tatfase, daß die unabhängigen Sozialdemokraten die Auf-
forderung des Reisskanzlerh fis an der nenzubildenden Re-
gierung zu beteiligen, in fdarfe: Form abgelehnt haben und
reist einmal zu einer Verhandlung bereit finb. Der Reiss-
kanzler matter hatte in der Ausführung des ihm vom Reiss-
präfidenten Ebert gewordenen Auftrages, ein neues Kabinett zu
bilden, an den Abgeordneten Crispin als den Führer der Un«
abhängigen Sozialdemokraten ein Ssreiben geristet, in welsem
er die Teilnahme der unabhängigen Sozialdemokraten an der
Regierung deshalb für besonders notwendig erklärt hatte, weil
nur durs eine nas links verßärkie Koalitionsregierung die
republikanissen Einristungen gegen alle Angriffe von rests
verhindert -und eine auswärtige Politik dursgeführt werden
könne, die den republikanissen und friedlisen Jdeen der über-
wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes entfvreden. Wegen
der auf der Konferenz in Spaa aus von Deutssland zu
führenden Verhandlungen hatte der Reisskanzler aus auf die
Dringliskeit der Regierungsbildung hingewiesen. Auf dieses
Schreiben hat der Abgeordnete Ceispin geantwortet, daß die
unabhängigen Sozialdemokraten nist in eine Regierung ein-
treten könnten, weise fis die Wiederaufristung der im Kriege
zufammengebrochenen kapitalistischen slusbeutungswirtfsaft zum
Ziele geseht habe und zur Nioderhaltun des Pcoletariats den
Militarismus neubelebt habe. Ein Eintr tt der unabhängigen
Sozialdemokraten in eine fokse Regierung würde ferner eine
Preisgabe ihres Pxogrammes und ein Verrat an den Interessen
der Arbeiter, Angestellten, Kleingewerbetreibenden und kleinen
Bauern sein, die der unabhängigen Sozialdemokratie ihr Ver-
trauen gefsenkt hätten. Ssließlis weiß Ekispin aus auf die
grundsäßlise und konsequente sozialdemokratifse Politik hin,
weise die Veßhergreifung der ganzen politischen Wust durs
das Proletariat und dessen Ailgemeinherrfsaft im Staate zur
Verwirklisung des Sozialismus fördert. Die Antwort der
unabhängigen Sozialdemokraten in der fsweren über Deutfs-
land bereingebrosenen Krisis isi also dursaus radikal und

Yie aus der Ztlühcez
Roman von Unnv Weibe.

Alle Reste vorbehalten.
Jiaebbruü verboten.
39. äortfehung.

Er trat einen Ssritt näher zu ihr heran und sagte seltsam
weis: ,,Veriraue mir, Susanna, denke, is sei Dein beßer
Freund, Dein Bruder, Dein Vater. Sieh, nur nos eine kurze
Spanne Zeit, dann biß Du frei, dann kannß Du vielleist nos
das verlorene Jugendglüik finden, das is, Gott weiß es, ohne daß
zu wollen, Dir geraubt, aber so lange Du mir nos wenigßens
nominell gehbrß, räume mir das Rest ein, über Dis zu wesen,
Dis zu warnen, und Dir zu raten, damit Dein Glück nist
kläglis Ssissbrus leidet, wozu Du denWeg bereits eingeschlagen
baß.« � Suse sprang auf. Ihre Augen leusteten, ihre Rasen-
flügel bebten, und ihre Lippen zitterten vor Erregung, aber
ihre Stimme klans libarf und fsneidend als sie sagte: �Stadt
Was wißt Ihr, was weißt Du von meinem Glück? Eine Rette
habt Jhr mir gefsmiedet, o so grausam sswer, an der is
mis zu Tode schleppe, und die. is nist zereißen kann, wenn
Du nist willß. Was nüht es mir, wenn is ohnmästig daran
tiittlt tmb selbe? Sie schneidet nur nos tiefer ins Fleiss und
Du, der Du die Kette gefsiossen, herzlos gefsloffenz Du sprisß
von meinem Glück? Du eadblödeß Dis nist, mir raten und
helfen zu wollen, Du, der Du mis grenzenlos elend gemacht?
W« M5 DE! Its« RIG- MM. das unwissende Kind, an Dis
zu reißen, einer Laune, einer frevelhaften Laune wegen? Wer
gab Dir das Rest, mis als Werkzeug Deiner Rase zu ge«
brausen, um eine andere zu ßrafeni Oder willß Du es
leugnen, daß es Jutta von Degenhof war, der Dein Herz
gehbrte, und der Du mis opferteß, um ihr zu zeigen, daß Dein
Herz nists mehr von Liebe für siesühlte. Verteidige Dis,wenn Du kannßi« - »Es iß, Tote Du sagß,« entgegnete� e: IItonlos - »is liebte einst Jana, vor langer Zeit« � »fest. O, is weiß es wohl, daß Deine Liebe für sie nist

be sah es an Euren ßrahlenden Dritten, Guteng n ist � ich
feuchten Augen un zärtlisem Händedruck, ais ihr Euch wieder-

bentlid. Zwei Weltanssauungen ßehen siih ijsht auf dem
politischen Gebiete in Deutschland deutliser und schärfer ais je
gegenüber. Die unabhängige Sozialdemokratie erdreißet lich,
der bisherigen deutssen Regierung eine Klasfenherrfehafh die
schon lange nicht mehr vorhanden war, vorzuwersem die un«
abhängige Sozialdemokratie fordert aber zugleis die Vifihs
ergreifung der ganzen politifsen Mast durs das Proletariat
und fordert zugleis die Allgemeinherrssaft ·des Proletariats
zur Vefipergreifung aller Güter im Staate. Das, was die
unabhängige Sozialdemokratie als das angeblis sslimmfie
Uebel unter der alten Regierung bekämpft, die Klassenherrsehafy
die es in Wirklichkeit sson lanae nist mehr gibt, fordert sie
also für fis selbß, denn das Proletariat in Deutschland iß
nist das deutfse Volk, sondern nur etwa ein Drittel des
deutssen Volkes könnte zu dem Proletariat geresnet werden.
Aber aus diese Resnung stimmt nist mehr, seitdem die Ein-
kommen der Arbeiter und Angeßellten eine so bedeutende
Steigerung erfahren haben, daß sie nist mehr zu den Armen
geresnet werden können. Ja unvereinbaren Gegenfäßen befindet
ßs durs die Ablehnung der unabhängigen Sozialdemokratie
an einer positiven politissen Arbeit das parlamentarische Leben
Deutfslands, und diese fswere Krisis kann durs kein Roms
promiß wirklis beseitigt werden.

»Es gibt net? glücklichen Leute
in Polen«

Jn feiner großen Rede im polnissen Landtage hat der
Abgeordnete Dafehpnski dem neuen Polen manche herbe Wahrheit
gesagt. Wir entnehmen einem Verist in Nr. 101 des Keakauer
»Raprzdd« nur folgende Stelle:

»Für uns iß der Grundsah maßgebend« daß das Land,
dessen Bevölkerung zum größten Teil aus Polen beßeht, zu
Polen gehören muß. Aber Sie, meine Herren, erklären, daß
aus dort Polen iß, wo nur 25 Prozent der Bevölkerung Polen

d. Aus diesem Grunde verlangt Ihr aus das ganze weiß-
sruffisse Gebiet und große Teile der ukraine, unbeastet, daß
in! Seßst Polens fis dadurs verändern würde. . . . . Wir
waren bezüglis der Beendigung des Krieges ganz anderer
Anßst als die Regierung.

Wir sagten, daß die Friedensverhaudlungen das abfsließen
sollen, was die Truppen vorbereitet haben, daß man dem

sahst, is sah es an Eurem Verkehr später, fah j:des Buch,
jede Blume, die Du ihr gebracht, jede Herzliskeit, die Du ihr
erwiesen, aber is will es nist dulden, is will es nist er-
tragen, daß is dazu dienen soll, Juttas Herz zu verwunden
und Dir die Genugtuung zu geben, daß es gessiehi. Es iß
erbärmlis von Dir, so zu handeln und so zu denken. So,
nun habe is Dir meine Meinung gesagt, laß mis allein.« �
»Du biß eiferfüstig, Sufanna.« -� Ein unsagbar gering-
ssähiges Läseln flog über Suses Lippen. � »Eiferfust fegt
ein anderes Gefühl voraus, das der Liebs« sagte sie verächtlich,
»und Du wirß dos nist eingebildet genug fein zu glauben,� � D i s - � liebe?� � »Rein,« sagte er fast ton-
los, »das glaube is nist, aber laß mis etwas anderes fragen
und antworte ehrlis, wie es einer Lindner geziemt. Liebs Du
ihn, der heute wagte so zu Dir zu fpresen, und mit dem is
morgen nos ein Wbrtsen reden werde. Antworte, ja oder

i« � »Du wlllß Dis mit ihm schlagen? Reinhard, sag�
mir die Wahrheit« �� Er ssüttelte ihre Hand, die ·ßs auf
feinen Arm« gelegt hatte, unioirss ab. �- �man keine Angßf
antwortete er ironiss, »wenn Du es willß, kann is mis ja
lieber von ihm niederfsießen lassen, als daß is ihm etwas
tue, antworte mir lieber auf meine Frage.« �- »Reinhard,«
kam es bittend von Suses Lippen. »Reinbard, sei barmherzig,
laß nist meinetwegen Vlut zwifsen Eus fließen � is ertrüge
es nist, wenn einer von Eus fiele.� � Ein sarkaßifses Läseln
umfpielte seine Lppen. � �meinen Tod wirß Du ja wohl
leister tragen, dos laß uns zu Ende kommen. Was is mit
Herrn von Degenhof abzumasen habe, ist ganz allein meine
Sache, aber mit Dir möste is im Rlaren fein, liebß Du that«
� Totenßiüe herrsste im Gemas. �- »Js habe ihn geliebt,�
kam es endlis leise von Suses Lippen. � Ein tiefer Seufzer
entfloh Reinhards Muß, es war, at! holtte er Suse warm
mitempfindend zur Seite treten, aber er bezwang fis und sagte
nur: »Weiteri« � »Js habe ihn geliebt,« sagte Suse nos
einmal und preßte die Hände gegen ihre Muß, »o mehr wie
mein Leben! Die Welt erfsien mir damals so sson, fo über-
irdifs schön, und sie fang und jubelierte mit den Vdgelein um
die Wette. 3d laube nist,« fuhr ße mit kindlis rührendem
Ausdruck im G· st fort, »daß ein Akann imßande iß zu ver-

Soldaten zu Hilfe kommen muß, daß die Diplomatie nist
dazu da sei, wie ein alter Kiepper hinter der Armee einher-
zulaufen. . . . . Die diplomatiisen Agenten unserer Regierung
haben bisher nists getan. mit Ausnahme eines einzigen, der
in London einige Güte herfiotterte unb betonte, daß die polnisse
Politik. keine imperialißisse sei. . . . . Die ganze Welt sagte,
daß Rußland den Frieden wünscht und in Handelsbeziehlingen
mit der zivilisierten Welt treten will und daß dem die polnisse
Regierung im Wege sieht. Eine weitere Kriegführuna bedeutet
für uns unseren Ruin. Wenn wir nos einen Winter von
fremdem Vrot zehren werden, wenn die Jnternationaien unb
unfere Wuserer nos einen Winter lang Orgien feiern herben,
dann wird ßs unser Volk in einer furdtbaren Lage befinden,
so daß es nist mehr viel zu verlieren haben wird. Das
Studium des bolssewißifsen Rußlands, der bolfsewifiissen
Revolutiom ihrer Entwicklung und der einzelnen Phasen, �
müßten die täglise Pflicht unseres Finanzminißerh unseres
Akinißers für äußere und des Minißers für innere Angelegen-
heiten fein. Das Studium wird beweisen, daß die Dinge vor
Ausbrus der Revolution· ähnlis lagen wie bei uns. Aus dort
gab es eine Organisation und eine 10 Millionen fiarke Armee,
und aus Rußland erhielt Hilfe von auswärts. Aehnlts liegen
bei uns die Dinge. Wir find ebenfalls auf die finanzielle und
materielle Hilfe des Anstandes angewiesen, aus wir müssen zu
verfsiedenen künßlisen Mitteln greifen, die legten Geldes ver·
tagen und in ein allgemeines Durseinander, einen Wirrwarr
ßürzen werden.

Der Herr Viinißer für innere Angelegenheiten, der in der
Bureaukeatie nos nist verfumpft iß, müßte wissen, wie groß
die allgemeine Unzusriedenbeit iß. Man ka |en, d es
keine glücklisen Leute in Polen gibt. Der herrliche Frühling
sieht in diesem Lande halbnackte Menschen, oder nos fslioemeiz
Leute, die aus dem Hunger ihrer Nässien ihre reiche Exißenz
voller Tollheit gründen.

Durs Polizelmittel wurde ein folser Prozeß nos niemals
zum Stillstand gebracht und daher iß eine Aenderung notwendig.
Wir wüsfen den Krieg beendigen, damit diese Aenderung ein-
treten kaan. Wir wollen in unserem Vaterlande wieslienfsen
leben. Wer will uns das Stadt abfvreden, auf einer Forde-
rung der fofortigen Einßellung des Krieges zu befiehenit�

Laßt alle Hoffnung fahren? Man wird auf den Abge-
ordneten Dassinski fo wenig hören, wie man auf andere
Üatne: aebbit hat. Polen rennt verblendet feinen Untergang
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lieben, wie es, wenn die Liebe kommt, in einem ßebzehnjäbrigete
Mädsenherzen ausfieht, aber es war so wonnig und süß, as
so süß, bis � ja bis das Ende kam.« � »und wie war das
Ende» � Wie weis und lieb Reinhards Stimme klang, wieder
war es Suse, als trüge der Klang feiner Stimme zu ihr den
Duft fremder, süßer Blumen herüber, als hbrte sie Märchen,
süße Märsen aus ihrer Kinderzeit. � Sie neigte nos tiefer
das blonde Haupt. � »Ein Zufall zeigte mir, das er mis«
betrog, daß er nist mis, sondern mein Geld begehrte. � Da
bras mein Glück, mein süßes, wonniges Lebensglück entzwei in
einem einzigen Augenblick und � � �-� � aß mis fort·
fahren, Susanna,« unterbras ße Reinhard milde, »da kam is
nnd bot Dir meine Hand, und Du nahmß sie aus Ssam, aus
jungfräuliser Ssam, Du woilteß nist, daß er an Deine Liebe,
die er verssmähh glauben sollte, und darum nahmfi Du mis.
War es rest, Susanna, iß Deine Ssuld kleiner als die meine?�
� Verwirrt fah sie in feine Augen. »Verzeihe mir, Dietel,�
fagte ße, unwillkürlis wieder in den Ton der Kinderzeit ver·
fallend und die Hand nas ihm aulfiredenb, »is habe gesündigt,
aber is leide ja so unendlich, fo unsagbar dafür, sei barmherzip
Onkel Reinhard, und gieb mis steil« -� Er ssüttelte ernß
das Haupt· »Du kennst meine Meinung, Susanna, und Du
weißt, daß nists, nichts sie ändern kann. Die Zeit, die wir
feftgefeht, müssen wir zusammen aushalten, und wenn fie vor-
über,« �- er hielt inne und ßarrte in das rofige List der
Ampel �- »dann biß Du frei -·� für immeri« �- »Retnhard,
nur einmal, nur ein einziges Mal sei gut zu mir � sieh, ich
kann es ja nist ertragen, so arm, so liebeleer durss Leben
gehen. Ju der Mühle war is der verhätfselte verzoäene
Liebling alier, in Deinem Schlosse, dessen Mauern mis erdrüekety
bin is die Herrin, die einsame Herrin, die rets und dos bettel-
-arm iß gegen das Tageidhner·eib, das an Der Seit· ihre!
Mannes ein gliickiises, friedfertiges Dasein verlebt. Darum
laß mis ziehen, und ich will Dis fegnen immerdar, o Reindarh
nos einmal, gieb mis frei!� � Sie war vor ihm auf die
Kniee gesunken und hob bittend die Hände zu ihm empor. Die
bunten Lgckkn hatten stck selbst unb fibefinteten ihr reizvolles
Cefidt, das, bot! Tränen übe ft bunt, sianbertickend I a er-
fdien. � Reinhard beugte fis mild zu ihr hernieder u w hob



fie empor.

Herr! Entfchuldigung hinzu, »und Du weißt - ich

entgegen. Wer foll eigens Luft haben, fis etwa durch die
polnifcbe Stimmabgabe bei der Abüimmuna diefem Marsch in
den Abgrund anzufcbließem »Es gibt keine glücklichen
Leute in Polen« hat der Abgeordnete zum polniichen Land.
tag Dafchhnati gefagt, der es doch wiffen maß. Ein härteres
Verdammungtarteil über ein Staatswefen kann wohl nicht
gefprochen werden. u

Die llnavyiingigenyaven ihre Beteiligung
an der Regierung abgelehnt.

WTB. Berlin, 12. Juni. Der Reichskanzler hat an die
Unabhängige Sozialdemokratie ein Schreiben gerichtet, in dem
er sie als zweitfiä fie Partei des künftigen Reichstages zur
Beteiligung an der Regierung aufforhert. Der Abgeordnete
Erispin hat namens feiner Partei diefe Aufforderung abgelehnt.
Die U. S. P. flehe auf dem Standpunkte des Kiaffenkampfes
mit dem herrfchenden Kapitalismus und Militarismus. Sie
erftrebte die Befigergreifung der politifchen Macht durch das
Proletariat. Zur Verwirklichung des Sozialismus für die
U. S. P. komme nur eine rein fozialifiifche Regierung in Be-
tracht in der fie die Mehrheit habe, den Einfluß ausübe, und
in der ihr Programm zur Grundlage der Politik dient.

 Bemerkenswert iß, daß der Reichskanzler dem Führer der
Unabhängigen Geist-in, in feinem Schreiben mit »Werter Ge-
nosse« anredet, während Ecispin in feiner Antwort ihn mit
»Seht geebrter Herr Reichskanzler« anredet.!

Berl , 12. Juni. Der Reichskanzler hat in feinem
Schreiben an die Unabhängigen auf die Gefahren für den Acht-
fiunhentag, für die republikanifchen Einrichtungen und für die
Führung der auswärtigen Politik hingewiefen, die eine rein
bürgerliche Regierung bedeuten würde. Diefe Gefahren feien,
fo fchreibt d«as Berliner Organ der tinabbängigen, die »Fal-
heit«, sicher vorhanden, nicht zuletzt infolge der bisherigen
Politik der Koalitionsregierung Sollte eine bürgerliche Re-
aierung wirklich den Verfuch machen, der Arbeiterfchaft ihre
Rechte verkümmern zu wollen, fo würden folche Versuche fehr
rafch an der zufammengefaßten und gefchloffenen Kraft des
proletarifchen Widerstandes fcheiterm Das Blatt vermutet
deshalb, daß eine bürgerliche Regierung bei der fozialen Kräfte-
Verteilung in Deutfcktiand diefen Widerfiand nicht: fo leicht heraus-
fordern werde, und erklärt, die U. S. P. fehe deshalb der
Regierungskrife mit Ruhe entgegen. Der »Vorwärts« kommentiert
die Stellungnahme der Unabhängigen unter der Ueberfchrift
»Die U. S. P. will Helfferich« und fchreibt, daß die Unab-
hängigen ihren Schritt mit einer Häufung von falfchen Vor·
ausfehungen und Unwahrheiten begründeten. Die Zukunft
würde zeigen, ob die Arbeiterklaffe unter einer Regierung, wie
die Unabhängigen fie haben wollen, beffer fahren würde als

. unter der jetzigen Koalitionsregierunk Das Blatt weift darauf
- hin, daß die U. S. P. Deutschland ganz allein regieren wolle,
« obwohl erst vor 6 Tagen nur 4,8 Millionen Stimmen für ste
f� und 20,4 Millionen gegen fie abgegeben worden feien.

»kl-
Scheidemann bei Eben.

Berlin, 11. Juni. Der Abgeordnete Scheidemann ift in
Berlin eingetroffen unh hat lieb tu einer politifeben Befprechung
zum Reichspräfidenten Ebert begeben. Jn poi fchen Kreifen
mißt man diefer Befprechung befondere Bedeutung bei.

Wie Keuyøschullkonferene
Die Niefenverfammlung der deutfchen Schulmänner im

Reiehstagsfitzungsfaal iit vom Reichsminiüer Koch febr klug mit
einer Warnung vor Ueberfäädung ihrer ptaktifchen Möglichkeiten
eröffnet worden. Herausgeboren au! der weitverbreiteten Ein-
sicht, daß das deutfche Schulwefen einer tiefgründigen Reform
bedürfe, und veranlaßt durch den revolutionären Eifer, der im
eriten Revolutionsjahr auch die Welt der Jntellektuellen ergriffen
hatte, ist diefe Reichsfchulkonferenz ein etwas verfpätet zufiande

«"·gekommener Versuch, die als notwendia erkannten Aenderunaen
»Armes Bleib,- jagte er weich, to: ca! Haar aus

der Stirn streichend, was fie ruhig gefchehen ließ, »was mußt
Du gelitten haben» Eine Weile fehwieg er, während fie mit
heißer Bitte in fein Auge fah. Endlich fagte er tonlo!: »Du
follst Deinen Willen babenl� � ich will faden anfiatt in
Monaten in einigen Wochen, fechs oder acht, fertig zu werden,
dann gehe ich für immer. Genügt Dir dass Wirft Du es
die kurze Spanne Zeit noch mit mir aushalten können, und
wirft Du und nun nicht mehr fcheu uud mißtraurifch, fondern
als Deinen befien Freund betrachten, der nichts will als Dein
Glücks« � »Ich danke Dir Onkel,« fagte sie kindlich heiter
ihm dureh Tränen zuläcbelnh, �aeb, ich will ja in der ganzen
Zeit lieb und gut zu Dir fein und dich nicht mehr kränken,
aber nicht wahr, Du fchießt Dich nicht mit dem Degenhofi
Bitte, verfprich es mir.« Jch verfpreche auch dass« fagte
er dumpf und bei fich fügte er hinzu, »wenn ich fo bald gebe-
i! hoeb alles gleiib.� � Sinnend lau! er unh fchweigend. Da
fühlte er pldhlich ein paar warme, weiche Lippen, die fich kind-
lich dankbar gegen feine Hand febmiegten. Erfchreclt zog er
feine Rechte zurück, während ihm das Blut fiedend heiß durch
die Adern rollte. -� »Du bitt fo galt« fagte Sufe wie zur
Entfchuldigunm � Er fchüttelte verneinend&#39; das Haupt. �
�komm, lufannai� entgegnete er ernst aber doch freundlich,
wie man zu einem Kinde redet, »wir wollen heim.« Und fie
neigte gehorfam das Haupt und legte ihren Arm in den feinen.
Schweigend fchritten fie zum Wagen, fchweigend legten fie die
Heimfahrt zurück. -� Jn dem blauen Salon, wohin er fie
geleitet, blieb Sufe flehen. »Ich habe eine Bitte an Dich,
Onkel,« fagte fie herzlich, »der Abend iß um fo fchdn �foiele
mir nur ein einziges Mal da draußen auf der Veranda Deine
Geige � ich hörte fie früher mal von ferne,« fügte fie, wie

liebe Mufik
s« fehr.« -� Er fah ihr ernst und lange in die Augen. Jhr

wer, fett gltickfelig läehelnder Kinderblick drang ihm tief ins
Herz. � �Gern mein Kind,« entgegnete er weich, �i6 bin
gieieb zurück« � Sufe ruhte in den blauen, gleißenden Atlas-
b·lsiern, auf den weißen Iazellenfellen hingefchmiegn vom Mond«
list übergoffen, das aufgeldfie Goldhaar umflutete ihr rofiges
Antlih und draußen auf der Veranda klang Reinhards Geige.

 Entfetten! hie!! -

im bisherigen deuifchen Unterriehtdwefen fachgemäß festzustellen.
Jnzwifcben haben fchon lebhafte Auseinanderfehungen in den
pädagogifchen Fachkreifen stattgefunden, die nicht gerade dazu
beigetragen haben, die gemeinsame Aussprache, die fett flatt-
findet, ruhig und einheiilich zu gestalten. Nicht nur nd die
Reformvorfchläge an Zahl Legion und an innerem Wert und
äußerem Ziel durchaus verfchieden, fondern fie werden auch mit
einer Leidenfcbaftliehleit verfechten, daß bereits in der erften
Sitzung der Reichafchulkonferenz gemahnt werden mußte, die
Würde der Versammlung nicht außer Acht zu laffen.

Trogdem bedeutet diefe aus allen Gegenden Deutschlands
reich befchickte Versammlung von Pädagogen einen Merksein
in der gefchiehtlichen Entwicklung des deutfchen Unterrichtswefenh
Die Beratungen der Reichsfchulkonferenz werden auf lange Zeit
hinaus ein höhst wertvolles Baumaterial für den pädagogifchen
Neubau der deutfchen Schule im weitefien Sinne des Wortes
liefern, und die Gefehgebang des Reiches und der Länder wird
mannigfache Anregungen aus ihnen entnehmen. Aus der Aus-
fprache der nächfien Tage wird zu erfehen fein, wie weit der Wille zur
gründlichen Umbildung und Neubiidung der erzieherifchen Arbeit
unter den Pädagogen felbfi Wurzel gefchlagen hat, und welches die
Ausfichten für die Durchführung des neuzeitlichen Schulideals
taefaacich nur.

Der wiätigste Reformgedanke, der ja auch bereits in der
Gefeßgebung duräz die Nationalverfammlung einen Anfang feiner
Verwirklichung erhalten hat, ifi die Herstellung der Einheits-
Male. Daß jedem Kinde, unabhängig von feiner fozialen Her·
kunft und feiner individuellen Beschaffenheit, alle Bildungsmittel
zugänglich find, deren es für feine· Erziehung bedarf, diefe For«
derung hat auch die Reichsfchulkonferenz zum erfien Gegensande
ihrer Aussprache gemachn Doch fchon hierbei ergaben fich
fchroffe Gegenfähe in der Bewertung und in der Ausgestaltung
der Etnheitsfchuln Aber über allen Kämpfen wird fch ßlieh
doch die Erkenntnis flehen, daß die deutsche Schale berufen ift,
den Geist der Duldfamkeit und der Einigung bo�zubalten.
Nur dann darf auch das deutfche Volk in feiner Gefamtheit
hoffen, über den gegenwärtigen Parteihader hinwegzukommen
und wieder die ftarke Nation zu werden, die allein zu einem
Wiederauffiiege gelangen kann.

_ Jugend von heute.
Humor und Unfug auf der Reichsfchulkonferenz

Berlin, 12. Juni. Auf der Reichsiehulkonferenz die gegen-
wärtig im großen Reichstagsfaale stattfinden, kam es heute vor-
mittag zu teils komischen, teils unerhörten Dingen. Die Re-
gierung hat gewünfcht, daß auch einige Jugendvertreter  l!, ffos
eben her Schule entwachfene Jünglinge, al! gleicbberecbtigte  i i!
Teilnehmer zur Reichsfchuikonferenz zugelassen werden. Heute
trat nun ein solcher auf. Vor einem Auditorium, in dem die
besten Pädagogen des deutschen Volkes sitzen, begann der junge
Mann folgendermaßen zu frechen:

»Die meisten von Jhnen sind fich der großen Verantwortung
nicht bewußt, die Sie her Jugend gegenüber baben." Hier

« lebte bereits der Heiterkeitsfturm ein. Dann fuhr der Jüngling
fort: »Bei dem Streit der Systeme will jeder Thp Lehrer
etwas für sich erhaschen. Die Jugend will sich frei machen von
der Machtautoritäh die keine Beziehung zu ihr hat. Schul-
betrieb, ha! ift ha! richtige Wort für die heutige Schule. Der
Lehrer muß von feinem erhabenen Standpunkt auf einen mit
der Jugend gleichberechligten Standpunkt kommen, auf dem er
felbst etwas lernen kann-« Hier erhob sich ein derartiger Lärm
und ein so großes Geläihter im Haufe, daß der junge Redner
nicht weiterfprechen konnte. Man hörte empörte und heitere
Zwifchenrufe durcheinander. Am lautefien drang das Wort
durch den Lärm: »Nun noch ein SäuglingN

Staatsfektetär Schulz, der die Verhandlung leitet, fand
noch den Mut, für den Redner um Ruhe zu bitten, da die
Jugend doch das Recht habe, intblerant zu fein. Das Alter
dagegen folle ·tolerunt fein unh den Jüngling ruhig anhören.
Darauf sprach noch ein zweiter junger Mann, der sich ein wenig
befcheidener auffübrte.

jetzt über die Neigungen diefes ehemaligen Kanzlers fchlecht unter-
richtete Leute als Kandidaten nannten- hat deutlich abgenommen.
Unannehmbar scheint auch der Vorschlag, den Grafen Vrockdoffs
Rantzau oder Graf Bernstorff zum Reichspräfidenten zu wählen.
Das ganze Ratcn scheint indessen nur gngezettelt zu fein, um
in einem. günstigen Augenblick für die Wiederwahl Eberts
Stimmung zu machen. Wie e! heißt, herrscht tatfächlich auch
in bürgerlichen politifchen Kreisen ziemlich viel Neigun für
Ebert ais erften ordentlichen Reichspräfidenten Die Sa e hat
wohl einen tieferen Grund: Es ifi nicht ausgefchloffem daß hier
der Weg zu einem Kompromiß zwischen den für das neue
Kabinett in Frage kommenden bürgerlichen Parteien und der
Sozialdemokratie gezeigt werden foll.

Diener Verfncb zur Regieruugcbiibnng.
Berlin, 12. Juni. Der Reichskanzler hat, wie zu erwarten

stand, den Auftrag zur Kabinettsbildung heute vormittag dem
Reichspräfidenten zurlickgegeben. Reichspräsident Ebert hat nun-
mehr den Fraktionsvorfitzenden der Deutschen Volkspartei, Dr.
Heime, der zurzeit in Dresden weilt, telegraphifch zu fich ge-
beten. Nach der Auffassung, die noch gefiern in den Kreisen
der volksparteilichen Führer herrschte, ist keineswegs sicher, daß
DraHeinze den Auftrag zur Bildung eines Kabinett! annimmt.
Amerikanifoher Lebensmittelkredit an Dentfchland

Washington, 12. Juni. Das Handelsministerium hat
Deutschland benachrichtigh daß ein Kredit von 45 Millionen
Dollar mit großen Fleifchexporifirmen vereinbart ist- und daß
sofortige Verfchiffung vön Lebensmitteln nach Deutschland� er·
folgen kann.

Lohnftreik auf einem Reichskohlenwerh
Deffaa, 12. Juni. Wie aus Vitterfeld berichtet wird, legte

gestern nachmittag plötzlich die Belegfchaft des Reichskohlen-
werkes .,Golpa« die Arbeit nieder. Die Kohlenverforgung der
Kraftzentrale Zachernewilg die Berlin mit elektrifchem Strom
versieht, ift in Frage gefieilt. Die Arbeiter verlangeneine
Förderprämie Zurzeit wird noch verhandelt.

Rücktritt des Wiener aabiuetta.
Wien, 12. Juni. Geftern mittag hat, wie erwartet, der

Staatskanzier Dr. Renner den Rücktritt des Gefamtkabinetis
tiberreicht Eine starke Strömung in der sozialdemokratischen
Partei ifi dafür, den ehemaligen Minister des Aeußcren, Dr. Otto
Bauer, zum Staatskanzler zu machen.

Dentfche Schnld an den Grenzfibwieeigkeiten
im Gebirge.

Hirftbberg 11. Juni. Ueber die Grenzfperre im Riefens
gebirge besteht noch vielfach Unklarheit. Jnsbefondere ist durch
die Zurückziehung der tfchechifchen Grenzposten die Ansicht ent-
standen, daß nun den Touristen das Ueberfchreiten der Grenze
ohne weiteres gestattet fei. Jn der Tat find in den lebten
Tagen auch Touristen unbehindert bis Spindelmühle, Neuwelt
usw. gekommen. Es wird aber dabei nicht beachtet, daß nach
den deutschen Bestimmungen jedes Ueberfchreiten der Grenze ohne
Paß verboten ift. Es find auch wiederholt Touristen, die von
dem Besuch böhmifcher Banden auf deutfches Gebiet zurück-
kehrten, von deutfchen Zollbeamten aufgehalten und von deutfehen
Gerichten wegen unbefugter Grenzüberfchreitung bestraft worden.
Richtig ist allerdings, daß andererseits Tausende von Touristen
die deutsche Grenze übarfchritte » haben und zurückgekehrt find.
Um diefe allgemeine Rechtsun cherheit zu beenden, hat der
deutfchidemokratifche Abgeordnete für Hirfchberg, Wenke, an die
preußifche Regierung eine Anfrage gerichtet, in der er anfragt,
ob die Regierung gewillt til, im Jntereffe des Fremdenverkehrs
die Rechtsfrage völlig zu klären und etwaige Verordnungen, die
die Grenzüberfchreitung unter Strafe ftellen, noch vor Beginn
der Ferien aufzuheben. Man darf bo�en, daß nunmehr endlich
eine Klärung der Frage eintritt und daß u. U. die deutschen
Behörden, was an ihnen liegt, tun werden, um einen unbehin-
derten Touriftenverkehr zu ermöglichen.

Zn wenig für das viele Geld.
Aiufterdam 11. Juli» Die »Morning Post« meidet aus

. Moskau: Die Wahl nur weniger Kommunisien in den Reichs-«
tag-hat im Moskauer großen Sowjet zu Lärmfzenen geführt.
Es wurde die Abberufung des bolfchewistifchen Vertreters in
Berlin, des Herrn Kopp gefordert, dem zu- Propagandazwecken
50 Millionen Rubel bewilligt worhen waren. _
Die frarszöfifclze Geivaltlzerrftleafr in Oberfchlefiem

Eiern-iß, 11. Juni. Bürgermeister Dr. Geißier hat von
dem hiesigen französifchen General den Auftrag bekommen, über
die legten fkandalöfen Vorgänge keinen Bericht nach Berlin zu
erstatten, ferner die Genehmigung einer zu Freitag einberufenen
Massenverfammlung im Stadtgartem in der energischer Protest
gegen das Gebaren der französischen Soldaten erhoben werden
sollte. nicht zu erteilen. Trog Strafandrohung hatte er diefem
Befehl mit der Begründung nicht entsprochen, daß zur Erteilung
eines solchen Verbots die Franzosen allein nicht befugt seien,
vielmehr geine Entfchließung der Verbündeten, wozu auch die
Engländerz Jtaliener und Amerikaner gehörten, erforderlich sei.
Er ift deshalb heute vormittag feine! Amtes enthoben worden.
Leiter der Stadtgemeinde ift, da der Oberbürgermeister noch
beurlaubt ist, Stadtrat Jenel. � _

Mund, 12. Juni. ·Drei Einwohner des Memeler Gebietes
gerieten mit einem französiichen Ofsizier wegen feines heraus«
fordernden Benehmens in WortwechfeL Der Zwist wurde in
einer Ausfprache auf dem französischen Gouvernement durch
weitgehendes Entgegenkommeu der. Deutschen beigelegt. Acht
Tage darauf erhielten die drei Deutschen Ausweifungsbefehla
über 3 bezw. 4 Monate lautenh.

Der Weg zn einem Kompromißi
Reichspriifident nnd Rezierungsbiidung

Berlin, 12. Juni. Obwohl die Frage der Reichspräfidentem
wahl zurzeit nicht alat ist, iwerden fett einigen Tagen in links-
ftehenden Streifen hie Aussichten der dafür in Betracht kommenden
Perföiilichkeiten lebhaft besprochen. Die politifchen Parteien
fcheinen her Perfonenfrage keine außerordentliche Bedeutung bei-
zumeffen, unh von einer Wettbewerbsstimmung wie fie st
einigen Monaten breit machte, in nichts mehr zu spüren. Jn
rechtsfiehenden Kreifen will man auf die Kandidatur Hinden-
burgs verzichten. Auch die Stimmung für Fürft Vülow, den

« Nachrichten
übermittelt von Wolffs Telegraplzen-Büro.
Wtb. Rom, 12. Juni. »pEoea« wird aus Valona gemein

det: Jn der Nacht vom 10. Juni griffen die« Rebellen die
Stadt an, wobei fie einige den Jtalienern am 6. Juni auf
Punkt 115 abgenommenen Gefchüge und Mafchinengewehre ge-
brauchten. Sie näherten fich auf 800 Meter der Stadt, wurden
aber durch einen Gegenangriss der Alpiui zurückgefchlagen nnd
ließen 200 Tote und eine Batterie zurück. Einige Albanefen
von Valona fchoffen hinterrücks auf die Truppen. Etwa 1000
mufelmanifche Albanefen wurden verhaftet und das mufelmanifche
Viertel geräumt.

« Wtb. Paris, 13. Juni. Wie die Agenee Habas aus
Marfeille meidet, hat die erste Abteilung der fenegslifehen Brigade
heute vormittag auf dem Dampfer Alexander III. die Ausreife
nach dem Orient angetreten.

Wtb. Paris, 13. Juni. Der Londoner Korrefpondent des
Setup! telegrabbieri: Ja britifihsminifieriellen Kreise« still Mit!
fie-h beforgt über die europäifthe Lage, insbesondere über die
möglichen Folgen der italienifchen Minißerkrife und über das
Ergebnis der deutschen Reichstagswahlem Offenbar wünfcht
die englische Regierung nicht, daß die ttonferenz von Spaa über
den 8. Juli hinaus verschoben wird. .

Ab. Kopeuhagem 13. Juni. Der fchleswigfche Ausfchnß
des Landtages hielt geftern in Gegenwart fämtlicher Minifier
eine Sigung ab. Der Staatsminifier und der Minister des
Aeußeren gaben Erklärungen über die Situation ab, die in der
fchleswigfchen Frage eingetreten sei, nachdem der deutfchen
Regierung die erbetene Feiiiverlängerung zur Unterzeichnung
des Vertrages bewilligt worden iß.

»Nationaltidende« zufolge wird damit gerechnet, daß die
Uebertragnng der erben Zone an Dänemark gemäß den Beftimi
errungen des Friedensverirages am 15. 31�� Ustisiliskt VIII·
Man hi diefe Vermutung auf die eingetroffene Mitteilung,
see for-per hie englieben oesatusiaseeupeen sie die internatio-
nale Kommiffion Flensbnrg am 16- Juni Vttlssssti AMI-

Wtb. Apearadsy 13. Juni. Die gestern hier geftihrten
Verhandlungen zwifchen den Aebeitgebern und den Arbeitnehmern
der erben Zone in Nordfchieswig haben zu einer Iinigung ge«



führt. Der Generalausftand dürfte daraufhin heute für beendet
erklärt und die Arbeit morgen, späteftens Dienstag früh, wieder
aufgenommen werden.

Web. Paris, 13. Juni. Heute mittag kurz naeb 1 Uhr
hat ein 25fahriger Ilhanese, namens Awenin Rukiam auf Eil«
Basis, den ehemaligen Gouverneur von Ilhanien und fsgigen
Vorfißenden der albanischen Delegation in Paris in demsugens
fblick, in dem dieser Da! Hotel  Sentimental verließ, durch zwei
Revolverschüffe getötet. Der Mörder ist Verhaftet· c» stillt-L·-
daß er feine Landsleute habe rächen wollen für die Leiden, die
ihnen Essad Paicha zugefügt habe. «

Sünd. Tolle, 13. Juni. Reuter. Ja Wladiwostok wurde
ein Moskau« Fuztkfpruch ausgesungen, monaeb in Raßland eitle
Gegenrevoiution ausser-rothen sei. Drozki soll ermordet worden
fein. Lenin befinde sich auf der Flucht. Eine neue Regierung
soll sich unter Brussilow gebildet haben.

am. Paris, 13. Juni. Agence Havas. Jn osfiziellen
Kreisen habe man keine Kenntnis von der gemeldeten Gegenrevos
lution in Rußland. Indererfeits geht aus einer Antrage der
saeeee Havas in hiesigen offiziellen Streifen hervor, daß fett dem
11. Juni die französischen Funkenstationen aus Moskau nur
unveriiändliehe Radiotelegramme erhalten haben. Noch am
Sonntag abend wurden undechlffeierhare russische Funkfprüehe
ausgesungen.

Ütb. Gleitvii}, 13. Juni. Die Plebiszitkommifsion für
Deutschland, Unterkommiffariat für Gleiwid- hat infolge der
gestrigen blutigen Vorgänge an die amerikanische, englische und
italienische Botschaft in Berlin sowie an die deutsche Regierung
ein Protefitelegramm gesandt, in welchem sie dringend bitter,
für die Entfernung der bisherigen Befeßungstruppen Sorge zu
tragen, da nur so dem oberfchlesisehen Volke die ersehnte Ruhe
gebracht werden könnte. Eine Entsäzuldignng seitens der Fran-
zosen wegen der Tat habe bisher nicht stattgefunden. Der
Schüler Reh wurde gestern operiert. Die setzte hoffen, ihn am
Leben zu erhalten.

iiBtb. Wien, 13. Juni. Die Volkswehr und die Sozial-
demokeatische Arbeiterschaft veranüaltete heute vormittag vor
dem Rathause eine zahlreich besuchte Versammlung, als Protest
gegen den auf das Vertrauensmännershstem neuerdings gemach«
ten Infeblag. Siimtliebe Redner wendeten sieh gegen jene Duft«
ziere, die die alte Militärherrschaft wieder auf-lebten wollen.
Jn der Frage der Soldatenräte würde die Sozialdemokratie
nicht nachsehen. Der sozialdemokratische Major Ottenreicher
erklärte, die Soldatenräte seien solange nötig, als es Djfiziere
gebe, auf die sich die Republik nicht verlassen könne. Die
Soldaten uud Arbeiter marschierten nach den mit großem Beifall
aufgenommenen Reden am Parlament vorbei, wobei steh der
Zug in vollständiger Ordnung auiibiie.

Wtb. Berlin, 13. Juni. Jm Berlaufe des ihm vom Herrn
Reiehspräfidenten erteilten Auftrages zur Kabinettshildung hat
der Abgeordnete Dr. Heinze gestern abend die Vertreter der
sozialdemokratischen Partei zu sich gebeten. Jn Begleitung des
Herrn Dr. Heinze befand sich Herr von Kardorff. Die Sozial-
demokraten waren vertreten durch Reichskanzler Müller und dem
Borfitzenden der sozialdemokratischen Fraktion der Nationalver-
fantmlung Löbe. Auf die Frage des Herrn Dr. Heinze nach
der Stelluna der sozialdemokratischen Partei, erklärte der Abge-
geordnete Löhe, daß es feiner Partei au! innere unD außer«
politischen Gründen, entsprechend dem am Sonntag gefaßten
Entschluß der ParteisKonferenz nicht möglich sei, an ein gedeih-
liches Zusammenarbeiten mit der Deutfchen Volkspartei zu glauben,
wobei ausführlich hervorgehoben wurde, daß irgend welche Wahl·
verstimmungen aus dem Wablkanepfe in keiner Weise mitsprechen
dürften oder miisprächem Daraufhin hat der Abgeordnete Dr.
Heinze den Austrag zur Kahinettshildung in die Hände des
Herrn Reichspräsidenten zurückgelegt. .

Privattelegramteh Berlin, 14. Juli. an her gemeinsamen
Sißung des Parteivorftandes und der Reichstagsfraktion der
Mehrheitsfozialtsien kam, wie die Morgenblätter berichten, ein.
tiimmig die. Ueherzeugung zum Ausdruck, daß für die Partei
die Beteiligung an einer Regierung, die Elemente der Rechth
parteien enthalte, ausgeschlossen fei. Nachdem die Unabhängi-
gen es abgelehnt hatten, sich an einer Regierung zu beteiligen,
die den Schuß der Repuhlik, und der revolutionären Errungen-
fätatsten der Arbeiter, Angestellten und Beamten übernommen

I-
in der nur die Bildung einer rein bürgerlithen Regierung
möglich sei. «

Jn einem rechisstehenden Blatte wird» als bemerkenswert
hervorgehohen, daß die Weigerung der Sozialdemokraten, mit
der Deutsihen Volkspartei zusammen zu arbeiten, von vornherein
eine Einheziehung der Deutschen Volkspartei in die Koalition
arundfäßlich ablehnen.« Damit seien die Bemühungen des
Zentrums, die Koalition durch eine Erweiterung nach rechts
von neuem auf die Basis einer neuen tragfähigen Mehrheit zu
fielen, gegenstandslos geworden. -

Der Betrat des wirtschaftlichen serztesVerhandes tagte,
laut Morgenhlättern gestern und vorgesiern in Leipzig in Sachen
des Konsliktes mit den Krankenkaffen. Der Schiedsspruch über
das Honorar wurde angenommen.

Jn dem Entwurf eines Wahlgeseßeh der von der sächsi-
schen Regierung für den Landtag vorbereitet wird, ist, laut
Morgenblätterm an einer bestimmten Anzahl Abgeordneter fests
gehalten und eine andere Wahllreiseinteilung vorgesehen.

Wie die Morgenblätter melden, haben die Franzosen �in
Ludwigshafen eine Reihe von Mehrheitsfozialiften verhaftet.

voraus.
i? Natuslatn 15. Juni.  Volksbildnngsvereiu.! Am 8. d. M.

fand bei Grimm die sagungsgemäße Hauptoersawmluug des Volks«
bildungsvereins statt, die der erste Vorsißenda Herr Kreisschuls
inspektor Schönborn mit einer Begrüßung der Erfchienenen eröffnete.
Er sagte zunäehfi Dank dem Herrn Kantor Lampe! für seine Mühe,
die er durch die Veranstaltung der musikalischen Abends auch im
vergangenen Jahr hatte, es wäre durch dieselben den Mitgliedern
fiel! ein hoher Kuuftgenuß geboten worden. Dank üattete der Rech
Vorsizende auch deu andern Vorstandsmitgliedern ab für dte
bereitwillige tlnteriiiigung, die er iiets bei ihneu gefunden habe.
Für die Erhöhung der Beiträge, die fieh als unbedingt notwendig

hätte sie die Verantwortung für eine Situation zu ertragen, de

erwiesen habe, erhoffe er die nachträgliche Genehmigung. Sodann
ihm· et nos mitteilen, daß auf ein G such an die Kreisver.
waltung und an den Magiärat um Gewährung einer Beihilfe
der Kreis eine solche bereits gezahlt und der Magisirat bewilligt
habe. Die geschäftlichen Angelegenheiten wurden in einer Haupt·
versammluna und ia einer Voefiandsfißang erleditt. � Nach V
dem vom Herrn Kaufmann Tischler eriiatteten Kassenberichte
überstiegen im vergangenen Jahre die Ausgaben die Einnahmen
um 174,37 m. ��Zur Vereinfacbung der Kaffenführung sollen
die Mitglieder gebeten werden, die Beiträge fürs ganze Jahr
auf einmal zu zahlen. � Dem Bibliotheköbstisht zufolae. erüattet
von sei. Schmidt, umfaßt die Bücherei 1282 Blinde, 1095 Bücher
wurden von 93 Lessru gewechselt. Neu hinzugekommen finbim
vergangenen Jahre 38 Banne. -� Aus dem Berichte über die
Volksbibliothek war zu ersehen, daß diese Büeherei 1036 BiinDe
enthält; neu hinzu kamen 68 Bände. Auch diese Bihliotbek
wurde flißig bezeugt. � Der Bibliothekarin wurde für ihre
Tätigkeit bestens gedankt. -�-· Die oben erwähnte Erhöhung der
Vereinsbeiträge wurde genehmigt. � Bei dem Punkte »Borftandss
wahl« teilt der Vorsiheude..-der Versammlung mit, daß es ihm
infolge Verseßung leider nicht möglich sei, deu Vorfiß weiter zu
führen. Jndem er nochmals für die bei den Vorstaudsmitgliedern
üets gefundene Unterfiüßung danke, bitte er, aus dem mitgeteilten
Grunde von feine: Wtederwabl abzusehen. � An feiue Stelle
wurde der bisherige si-.llv. Vorsißende Herr Dr. Nerlteh und für
ihn Herr Rektor Glaser zune ftellv. Vorsißenden gewählt. Zum
Schtiitführer wurde Herr Doebe, zum Katsierer Herr Tischler,
zur Bibltpthktakin Fu. Sehmidt und zu Beisißern die Herren
Kantor Lauepel, Lehrer Scbolt wieder- und Herr Sekretär Höhn
neuaewähld � Soweit die Gewählten anwesend waren, erklärten A
sie sieh zur Annahme der Wahl bereit. �- Zu Kaffenreviforen
wurde» Herz» Lkhkzk Pggpld und Lehrerin Sri. Hiller aewählt �
Hierauf itbpkgqhse Herr De. Nalieh den Vorsth mit Worten des
Dankes an den bisherigen Vorsißenden Herrn Kreisfcbullvsbtkivk »
Sehönborn für feine überaus rege Tätigkeit, durch welche
er den Itoltabtldungsverein zur schönsten Blüte gebracht habe.
Er glaube, daß dieser Dank dadurch am deutlichsten z-�m Ausdruck
gebracht werde, wenn Herr trceisfthulinspektor zum Ehreumitglied
ernannt werde, auf diese Weise bleibe derselbe dem Verein erhalten.
Die-Ausführungen des Herrn Dr. Nerli-s klangen aus in ein
Hoch auf den Seh-wenden. -�- Der Antrag wurde einstimmig
angenommen. �- Herr Kreisschulinspektor Schönborn dankte für
die ihm zuteil gewordene Ehr-eng mit der Versicherung, daß er
den Verein nie vergessen werde. � Der Haushaltsplan wurde,
wie vorgefeblagen, angenommen. Er fegt aus: für die Ver·
waltung 150 Mk., für Vorträge 700 Mk., für die Bihliothek
250 Mk. und für Sonnige! 100 Mk. = 1200 Mk. � Der
Vorsißende schloß die Versammlung mit den besten Wünschen
für den Verein und hofft, daß sich immer Männer finden werden,
die weiter den Verein durch treue Mitarbeit werden fördern helfen.

=  Zttr IBaruung.! Gegen Die Fahrgeldhinterziehungen
auf der Eisenbahn wird fortan, so berichten die Tageszeitungeey
mit aber Strenge vorgegangen werden, da die Neigung d.s
Publikums, sich bei ihrer Benußung ungereehtfertigte Vorteile
zu verschaffen, nicht naehlassen will. Wer also dabei betroffen
wird, eigenmächtig einen seiner Fahrkarte nicht entsprechenden
Ding eingenommen oder einen höher tarifierten Zug braust zu
haben, wird den doppelten Fahrt-ais, mindestens jedoch 6 Mark
zu zahlen .und bei offenbaren  Betrug Strafantrag beim Rechts·
anwalt zu gewärtigen haben. Dis in Händen der Reisenden
befindlichen Fahrkarten bleiben bei dieser Berechnung außer
Betracht. Zur Anweisung eines Planes in einer höheren Wagen-
klasfe find nur die Stationsautsichtsbeamten und Zuaführer, nicht
dte Schasfner befugt. Der Strafantrag von 6 Mk. wird auch
dann erhoben, wenn fith der Zug now nicht in Bewegung gefeht
hat, sowie von folchen Personen, die, ohne die Abfieht mitzureisen,
in einem zur Absahrt bereit stehenden Zuge Ding nehmen  Platzs
halier!. Damit dem Publikum das Gefühl strafferer Kontrolle
und strengerer Handhabung der Bestimmungen wieder mehr zum
Bewußtsein kommt, werden neben den regelmäßigen Fahrkattens
prüfungen auch unvermutete Ziegrevifionen auf den Babnhöfen
und während der Fahrt nach bestimmten Plänen durch besondere
Beamte erfolgen.

Bei scbönstem Fußballwetter standen �el! am 13. D. Meer. Sen-B, vvmBreHLKiclterg I u. II � S. E reußen I u. I1 gegenüber. Spiel-
bericht wie folgt: Sen-V. Kiclterg II � S. G. Preuss
m Anstoß der Preußen beginnt ein flottes Spiel. wobei Narnslan bis

Halbzeit 2-0 Das Spiel führten. Nach albzeit findet sich Kickers zu-da Spiel endet unentsch eden 3��3. Sen-V. �Bresl.
. . Preußen I. Preußen stößt gegen Wind an, beide

Mannfchceften leisten Das Bette- Durch 2Elfmeter erringt Kickers2Tore,wo Preußen bis Halbzeit nur 1 Tor entgegen setzten. Nach Halbzeit hat
Preußen mehr vom Spiel, und durch gute Kombination konnte Namslau
Das Spiel 3-2 flir fich entscheiden.

_ lEingesandtJ
Zum Eingesandn »Ein lehrreiches Beispiel« in Nr. 63 diesesBlattes erwidere ich folgendes;1 Bei der Versteigerung des betreffenden Grunditiickes, die imFrühjahr 1917 ftattfanb, bat der in dem Artikel erwähnte Maurerlfkriegss hteilnehmerl überhaupt nicht mitgeboten.2. Jraendwelche Aeußerungen außer den notwendigen Kaufgebotensind bei der Versteigerung weder von der einen noch von der anderen

Seite gefallen. . ·3. Der betreffende Maurer ist später nie mit irgend einer Bitte
an mich herangetreten. � Wohl aber ist dessen Schwiegervater vorigesJahr: bei mir gewesen, indem er mich bat, die Ziegeln zum Umbau feinesauies auf meinem Grundstücke abladen und lagern u dürfen. was ihmauch fsfort gestattet wurde. - Noch heute lagern die iegeln auf meinemnYU c· c

4. Wegen der Beleidigungen in dem Artikel bete. »Scbiebergefchäfte«,
ist gegen den Einsender desselben, den Mühlenbesitzer Gustav Linie inBödlitg Kreis Namslau, bereits von mir Klage bei Gericht erhoben
worden. Adolf Sühne, Lehrer.

lEingefandtj
An ebene Telephongesvräch sind drei Nervenbiindel beteiligt, voraus-

gesehn da es richtig zustande kommt, der Rufer die Telephontstin undJe mehr sich der Begriff Der Person bei diesen dreienmit dem eines Nervenbündels deckt, desto erfreulicher kann die Sache
verlaufen. Immerhin ebletet es die Gerechtig1ieit, anzunehmen, Da die
weiblichen Beamten an dem Telephonamh diesem ewigen Puffer nat,noch am ehesten wegen Nervosität entfchuldba "unb. Daran denken aber
leider nur wenige Fernfprechahonnentem die vielmehr auf ihr vertneintlichest pochen, stets aufs schnellfie und genauefte bedient zu werden.
Jemand geht ans Telephon und hebt den örer ab- Meldet sich dasmt nicht sofort, so äraert er sich und fängt zun chfi milde an zu schimpfewHat er seine Nummer ange eben und bekommt wieder nicht sofort Antwort,
so ärgert er sich zum zwe tenmal und fchimpft zum zweitenmal. Wird

H

er aber aar mit einer falschen Nummer verbunden, fo bekommt er einen
Wutanfall. Es gibt natürlich auch Ausnahmen, aber die Ungeduld istin höherem oder nlederem Grade die Regel. Das ist vielleicht einfach
menschlich unb wäre nicht besonders tabelusmert, wenn die Folgen siehnicht immer gegen Die Telephonisiinneu richteten, deren Nerven dadurch
zerrieben werden müssen und wahrhaftig auch etwas Rücksicht verlangeniiriten. Es weiß niebt jeder, der täglich Das T
gnügen ist, dort zu arbe n. Nichts ist mehr ansteckend, als nervöfe Erregung, unb die Telephonisiin hat eigentlich den ganzen Tag mir
Leuten u thun, 

e n
ge llt und niemand, der das Telephon häufig besinnt, follte vergessen,daß er durch die Wahrung der Selbstbeherrfchung am ernsprecher gewissek-maßen einen Alt von Nächstenliebe ausübt. Jeder eilnebmer, der eine
Telephonverbindung wünscht, follte die Ruhe wahren, dies käme zunächstihm zu Gute, zum Andern aber schont er hierdurch die Nerven der
Telephoniftim welche alsdann arbeitsfreudiaer ihren Dienst versehen
Blitz-e elend gesundheitlich länger leistungsfähig dem Dienst erhaltener en ann. -

� Die Klagen mehren sich. daß das Publikum die Briefe nach dem
si tigend freimacht und die Empfänger infolgedessen sehr

erhebliche Nachzahlungen leisten müssen. Es wird daher daraus aus-, daß die Gebiihren für Auslandsbriefe vom 6. Mai 1920ab bis 20 g 80 Pf. und für jede weiteren 20 g fe 60 Pf. betragen. F
Briefe nach Freistaat Dangia. Surembura. Eliiemelgebiet,
Ungarn, Westpolem  die an Polen abgetretenen deutschen Gebiete! geltenfolgende Sage: bis 20 g 40 Pf., über 20 g bis 250 g 60 Pf.

Nachfendung der Poltsacheu und, Ysadeorteu uud
Sommerfrischem

- Posisendungen fiir Fremde in Kurorten und Sommerfrifchen erleiden
oft Berspätungem greif! die genaue Wohnungsangabe in der Aufschriste
usku geben ka selbst,daß sie sofort nach der Ankunft im fkurort ihre Wohnung der Postanstaltdes Kurorts mitteilen. Zur weiteren Beschleunigung des Poftvetkehrs

empfiehlt sich eine gleiche Mitteilung an alle Personen, mit denen Brief-wechsel unterhalten wird, und insbesondere an Die Postanft

Des Absenders anzugeben.
Sollen durch die Poft bezogene Zeitungen nach dem Kurort über-

wiesen werden, so itt dies, um die ununterbrochene Lieseruna sicher-
zustellen, rechtzeitig bei dent Postamt Des ständigen Wohnorts zu be-antragen mindestens 5 Tage vor der Abreise!-

Nengestaltuug der PreusztfäpSiiddeutfcheu
Rlafienlotterie.

Die Pceußifche GeneralsLetteriesDirektion hat unter Zu«
ftimntung des preußischen Finanzminifteriums den Spielptan
völlig neu gestaltet. Bei der gletrhen Loseanzahl wie früher
kommen insaesamt zur Ausspielung in fünf Klassen 97813336
Mark, das sind über 25 Millionen Mark mehr als im früheren
Spielplam � Jst jeder der vier Vorklassen beträgt der Haupt-
gewinn bereits I00000 Mark, was früher erüer Gewinn war,
ift fest zweiter geworden und in allen vier Vorklasfen sind fe
zweimal 50000 Mark ausgefeßt Das ,,große Los« in Höhe
von 500000 Mark ist geblieben, die Prämie von bisher
300000 Mark ist aber auf 500000 Mart erhöht worden.
Außerdem find noch zwei Gewinne zu 300000 Mark neu auf-
genommen, die mittleren Gewinne sind weiter vermehrt und
erhöht worden. Die neuen Lospreise find: ein Achtel 7,30 Mark,
ein Vierte  14,60 Mark, ein Halbes 29,20, ein Ganzes 58,40
Mark. Die Ztehung der erften Klasse der 16. �42.! Batterie
findet am 13. unh 14. Juli satt, in weläer 10000 Gewinne,
darunter zweimal 100000 Mark als Hauptgewinne Ihm ersteu
Mal gezogen werden. � Die Ausgabe der neuen Lofe zur 1.
Klaffe der 16 �42.! Lotterie findet vom 9. Juni ab gegen Bor-
zeigung des Vorklassenlofes hatt, Vorauszahlung für alle Klassen
empfiehlt fis, für auswärtige Svieler ganz besonders wegen
der hohen Portikoiten der klassenweifen Erneuerung. Nur bei
gleiehteittger Entnahme der neuen Lofe erfolgt die Iuszahlung
der Gewinne zu 240 unD 500 Mark fckon fett unter dem Vor·
behält, daß deren Richtigkeit durch die Mitte Juni erfcheinende
amtliche Gewinnlifte bestätigt wird. Die höheren Gewinne zu
1000, 3000, 5000, 10000 Mark und mehr werden erst später
ausbezahlt. fsreslauer Morgenzeitung!.

� Zeitunggpapiermangel in England. Die englischen Zeitungen
erörtern lebhaft den Papiermangel in Der ganzen Welt. Die �Dimes�11. Mai erklären, Besserung sei kaum vor 1925, wo anaDas
Papierftoffabriken in vollen Betrieb kommen, zu erwarten. eitungs-papier sei um 500 v. H. gestiegen, und solange die Papierversorgung
Englands ganz von Skandinavien abhänge, sei es möglich, daß die Preisenbch verdoppelt würden.

� Die oerhehrte Welt. Die Papier-not, unter der auch die
amerikanifchen Zeitungen leiden, wird in besonders drastischer Weise voneinem in Buffalo erscneinenden Blatt. dem Lackawanna Journah dem
Publikum zum Bewußtsein gebracht. Die eitung erscheint auf braunemEinfchlagvapier gedruckt und auf der er en Seite stehen
buchstaben quer gedruckt die folgenden Worte: �Dieies Papier kosteruns 14V: Cents das Pfund, 43/: Cents mehr, als das Fleisch kostet, dasman früher darin einwickeltel«

WTB Leipzig, I0. Juni. Aus Buchhändlerlreifen wird folgendes
mitgeteilt: Die Hoffnungen auf ein balbiges Sinken der Bücherpreifewerden ftch leider in absehbarer eit fchwerlich erfüllen. unächst sei
betont, daß die Verteuerung bei üchern keineswegs das aß erreichtat, wie bei anderen Warengattungem Bücher sind heute, an den Preisenaller anderen Waren, vor allem an der Verteuerung der Robftoffe und
der Erzeugungskosten gemefien, immer noch billig. Der Buchhandel ist
im Jnteresse der Absahfähigkeit feiner Erzeugnisse aus wohlüberlegtem
Verantwortlichkeitsgefühl ·all emeinen Preissteigerung nur sehr zögerndgefolgt· Da die Papierpreisa Löhne und Gehälter, d e sich im übrigen
erst in der Preisbewefsung ftir die seht herauskommenden Neuerscdeinungendeutlicher ausmieien, in ab barer Zeit sicher keine wesentliche Berbilligun
erfahren werden, wird also e ne Herabsetzung der Blicherpreise nicht mögliwerden; im Gegenteil: rd mit weiteren teilweise erheblichen

teigerun en rechnen müssern Wer da hofft, bald billiger kaufen zui nnen, w rd fach enttäuscht sehen.
� 3e örung einer Druckerei. Die Druckerei des Stadtblattes

zu Sohraul chtesien! wurde durch die Explosion von Bomben vollständzerstört. Es soll sich um einen Anschlag aus politischen Gründen handeln.
Das von den Bürgern bestellte Holz ist in unserer Stadt-

hauptkasse sofort einzulösen 
Der illtagiftrat.

Oeffentliche StadmerortnetenSitung
Mittwoch, den 16. Juni d. 55., nachmittags 4 Uhr.

. Tagesordnung:
1. Einführung des Herrn Paul Kofchwitz als Beigeordneter.

G� 
G

�-e 
Q 
·-

2. äiengtnisnabme Der Kasfenrevisionsprotokolle für Monat Mai.



3. Bewilligung von Etatsüberschreitungem
4. Aufnahme eines Darlehns bei der Girozenirale Schlesien
5. ßenebwgnng zur Zahlung eines erhöhten Prämienbetrages

für Haftpflichtoersicherunfin
6. Erhöhung des Preises für verabfolgte Bäder in der Halle.
7 Vergebung des Fäkaiiendüngersz
8. Verpachtung der Restauration im Stadtpark.
9. Verpachtung der Gräserei im Stadtwalde ·
. Genehmigung zur Erhöhung des Preises für Beerenkirtem
- Genehmigung des erhöhten Preises für Aufbau des 5er Ofens
in der Gasansialt.

. Erneuerung von Fenstern im Dörrhaufa

. Gewährung eines Baukostenzufchusses Herrn Reinhold Müller,
Deutsche Vorstadt.

. Anschaffung von 30 Stück Wassermessern

. Erhöhung des Preises für entnommenes Wasser.

. Errichtung eines zweiten Tennisplaßes im Stadtpark.

. Errichtung des Sportplatzes an der Hindenburghalle.

. Bewilligung eines Beitraaes dem Deutschen Bürgermeifterbund
Bewilligung eines Zuschusses dem Verein heimatstreuer
Oberschlesier.

. Erhöhung des Zuschusses für die höhere Knabenschulr.

. Bewilligung einer Beihilfe für die Voltsbibliothet
Namslau, den 11. Juni 1920.

Der StadtverordnetemVorfteher. 
E. Kricke.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird Folgendes

festgestellt .
1. Durch Erlaß vom 10. April 1920 bat der Herr Minister

des Jnnern bekannt gegeben, daß die Einwohnerwehren
in Preußen aufzulösen sind; durch Erlaß vom 24. April 1920
hat er angeordnet, daß die Auflösung nach Maßgabe noch
zu erlassender Ausführungsantveisungen erfolgen soll. Diese
Ausführungsanweisungen stehen noch aus.

Mithin bestehen nach Auffassung der zuständigen Be-
hörden die gemäß Minifterialerlaß vom 15. September 1919
begründeten bezw. anerkannten Einwohnerwehren z. St.
noch unverändert.

2. SDie Einwohner-wehren des Kreises Ramslau sind
seit dem März 1919 auf Anregung des Landarbeiter- und
Bauernrats im Einvernehmen mit dem Herrn Landrat und
dem Kreisausschrß unter Beteiligung aller Bevölkerungsschichten
ohne Ansehung der Partei ins Leben gerufen worden.

Durch Ministerialerlaß vom 15. September 1919 er-
hielten die den Grundsätzen dieses Erlasses entsprechenden
Eintvohnerwehren die staatliche Anerkennung. Der gemäß
dem Ministerialerlaß vorschtiftsmäßig ernannte »Mehr-
beratungsausfchuß des Kreises Namslau« stellte sich als zu
ständige Aufsichtsinstanz auf den Standpunkt, daß die bis
zum I5. September begründeten Einwohnerwehren des Kreises
den Grundsätzen des Ministerialerlasses entsprachen, wodurch
diese Einwohnerwehren die staatliche Anerkennung erlangten.

Zu diesen anerkannten Einwohnerwehren gehört die
.Einwohnerwehr der Stadt Namslau« unter Führung des
Herrn Postfekretärs Henkel.

3. Am 27. März 1920 � 10 Tage nach Wiedereinsetzung der
verfassungsmäßigen Staatsbehörden �- taten sich in Namslau
einige Privatleute als ein verfassungswidriger ,,Vollzugsrat«
 russisch: »Sowjet"! auf, unter gesetzwidriger Anmaßung von
amtlichen Befugnissen. Unter dem Einfluß desselben bildete
sich ein ebenso ungefetzlicher »Wehr·beratungsaus-
schuß der Stadt Ramslau«, welcher unter Ausschluß
hochgeachteter Mitglieder der ,,Einwohnerwehr der Stadt
Namslau« eine ,,Ortswehr der Stadt Ramslau«
gründete.

Dieser ungesetzlichen ,,Ortswehr der Stadt Ramss
lau« hat der zuständige Jlssehrberatungsausfchuß des Kreises
Namslau« die Anerkennung versagt und den Ausschluß
der erwähnten Persönlichkeiten aus der Einwohnertvehr für
ungültig erklärt.

Die Drtswehr der Stadt Namslau&#39;« hat also nicht
die Esenschast einer nach dem Ministerialerlaß vom 15. Sep-
tember 1919 anerkannten »Einwohnerwehr«, sie ist vielmehr
eine »milde« Organisation, deren Führer und Mitglieder die
Rechte und Pflichten der ,,Einwohnerwehr« in keiner Weise
haben. Jnsbesondere steht dieser ungefetzlichen �Orts:
wehr der Stadt Ramslau« das Recht des Waffen«
gebrauche gemäß § N. 9 des Ministerialerlasses vom 15. Sep-
tember 1919 nd die Eigenschaft als Hilfsorgan der Polizei
nicht zur Se te. Auch gilt die Versicherung für die Mit-
giieder dieser Wehr nicht. «

4. Durch Verordnung vom 30. Mai1920 hat der Herr Reichs-
präsident die Zugehörigkeit zu Verbänden mit polizeilichen
Zwecken, welche nicht von den zuständigen Behörden genehmigt
sind, mit einer Zuchthausstrafe bis zu 5 Jahren bedroht.

Sofern also die vom Wehrberatungsausschuß nicht an-
erkannte »Ortstvehr der Stadt Namslau« sich die polizeilichen
Aufgaben der staatlich anerkannten ,,Einwohnerwehr der Stadt
Namslau« anmaßt, fegen sich ihre Führer und Mitglieder
schwerer Bestrafung aus.

von Heydabrand u. d. Dass,
des Kreises litamsldu. · « ··Vorfitzender des III-««-

Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land erlaube ich
mir die Mitteilung zu machen, daß sich mein Schuh«

warenlager von heut .
Schutzenfttn 21

befindet und bitte ich, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch
weiter entgegenbringen zu wollen.

_ Hochachiungsvoll
c. Slebenhaar, Sdfulfmadfermftr.

Meine Wohnung u. ißerhitatt IRS ist«-litt«

56. Stifetungsfeft
Kathol GesellenzVerein Namslan

Sonntag, den«20. Juni 1920.
seftfolge.

Vorm. 9 Uhr: Festpredigt mit Hochamt.
Ruhm. 272 Uhr: Festumzug durch die Hauptstraßen der

Stadt nach dem Stadtpark.
Ab 4 Uhr: Dortselbft

N
Konzert.

ausgeführt von der Musikkapelle des Reiter-Regt. 8,
Dels i/5d!I.� unter persönlicher Leitung ihres

__ Dirigenxen Herrn Obermusikmeifter König.
Wahrend des Konzerts: Großer Glückstopf, Sünderhe-

lustigungen pp.
Anspkuche des Hochw. Herrn Kanonikus Dr. Sprottes

Bres u.
Abends Fuhr: Einmarsch.

Eintritt: Erwachsene Mk· 2,00. Kinder frei.
Voroerkauf der Eintrittskarten:

Zigarrengeschäft Heinzelmann, Buchhandlung Lorke.
Die Eintrittskarten berechtigen zur Teilnahme an der Verlosung:

1. einer Gans, 2. eines Huhnes, 3. eines Kaninchens.

D. I· V- idrtsgruaae Nnmslauf
ladet alle D. H. V. Kollegen zu der letzt be-
fprochenen gemütl. zwaug- u. programm-
losen susammenkunft in H ü b s ch e r s

· Garten am Mittwoch, den 16. d. uns. ein.
Jeder sorgt selbst für Gesellschaft und Unterhaltung.
Beginn pünktlich 8 Uhr.

_ _ Der Vorstand. -
Sport-Club �Proussen" 16.

Die Mitglieder werden ersucht, allabendlich

Training für Leichtatlsletili
zu erscheinen, da zum Stiftungs-fest verbunden mit Platz-
einweihung am 4. Juli d. 5s. die

Clubmeifterfchaften
ausgetragen werden. »

Der Vorstand.

« An die wähler
der Deutschen Volkspartei

in Stadt und Land!
Der Wahliampf ist vorüber. Der 6. Juni hat der Deut-

schen Volkspartei in Mittelschlesien einen großen Sieg
gebracht. Die Partei spricht allen Wählern, die für sie gestimmt
haben, für das ihr dadurch bekundete Vertrauen ihren wärmsten
Dank aus.

Ein vaterländisches Vollwerk ist errichtet! Dem
deutschen Bürgertum in Stadt und Land ist fegt die Möglich-
keit gegeben, sich im Parlament durchzusehen, aber die Führer-
schaft ist ihm noch nicht erkampft worden. Die Sammlung
aller vaterländisch gesinnten Volksgenoffem gleich
welchen Standes und Berufs, in der großen Mittelpartei ist
vorläufig nur zum Teil gelungen. Weiterarbeit an diesem Ziele
und feste Organisation der Partei ist unbedingt notwendig.
Darum ist die praktifche Forderung des Tages:

Sofortiger Eintritt der Wähler als Mitglieder
in die Organisation der Deutschen Volkspartei.
Alle, die Jhr auf dem Boden der Deutschen Volkspartei steht
und ihre Ziele und Bestrebungen billigt, schließt Euch den
vorhandenen Ortsgruppen an! Gründet überall
neue Ortsgruppen. wo noch keine vorhanden find.
Ueberall, wo die Wählerschaft sich in der Partei-Or anisation
organisiert hat, sollen Neuwahlen zum Vorstand etc. attsinden
Beitrittserklärungen nehmen alle Ortsgruppen an.

Deutsche Volkspartei
Wahlkreisverband Mittelschienen.

Geschäftsstelle Breslam Albrechtftu 16IIl-

Den werten Bewohnern von Stadt und Umgegend Namslaus
zur Kenntnis, daß ich nach Niederlegung meines Friedhofs-postens meine

wieder weiter betreibe. Jch werde stets bemüht sein, meine werte
Kundfchaft durch saubere und reelle Arbeit zufrieden zu stellen
und bitte hierdurch um gütigen Zuspruch.

· o a tungsvoll .
A. Pneczonka, Schuhmachermsir.

Peter-Baume. 5, 1. Etg.

Zwei Frauen
für leichte Arbeit ins Sä ewerk gesucht.

s- an E Herlich,
maurcr- u. Simmermeifter.

Warnung!
Jn letzter Zeit treiben zahlreiche pvltltfchs AAMIM ihr Un-

wesen.Sie sammeln Unterfchriften angeblich für Zeitung«
bestellungen Elnladungen zu Tanzvergnügen und ähnliche Sachen.
Diese Unterschriften verwenden sie zu Protestetl für etnm
Anschluß an Polen.

Deutsche Männer und Frauen!
Gebt nie eine Unterschrift, ohne Euch überzeugt

zu haben, um was es sich handelt, sonst verratet
und verkauft Ihr Euchselbst.

BezirhsgrunvetltamslauderBereiuVerbänae
heimatstrzuerDie deutiche Heimat ist bedroDer deutschen Heimat drohtderTod -

Man will das oberschlesische Land
Dem Polen spielen in die Hand·
Verkuppeln will man an die Polen
Uns! unsere Länder,  Erze, Kohlen!
Herbei! herbei Jhr HeimattreuenlEs gilt die Heimat zu betreuen.

Frische gerijucherte

Barsche
empfiehlt

R. Wünsch,

wirdunter Garantie la drei Tagenmit hier Krätzeseiie Paris«geil « . Ge hlo Hemis-atörung. P« f. er M. 6.50.I« Erwa älle efälle MM. 23.:.�e aÄllein echt du: ;
Oscar Tietze�""�!?5

GermanimDrogerie und
Walter Blawld,
»Mohren-Drogerie«, 
Kloiierstraßr.

Zeltbahnftoff
Jaketts für Herren ä. 80 M.
Leinens Arbeitsblufen v. 50 M. an.
LeineniHof en v. 50 M. an.
Waschanzüge für Kinder von

50 M. an emp�ehlt
Will, HEPPBIISII�. Z.

Komgs »Hgrsbuchem
Buch- u. Papierhandlung« o:

Ein gut erhaltener

Wohnfalon
ist preiswert zu verkaufen. Be-
sichtigung von 2�4 Uhr nachm.
Wo, sagt die Exveditiom

1 gute Milchziegc
zu verkaufen bei

Kwiatom Grambschiitz

1 Herrcnfahrrad
mit Freilauf und Gummibes
reifung zu verkaufen bei

August sjeimann,
Wttnlomstt!.

Grftklasfige

»Opel«-
Renumaschine

wenig gefahren, mit Gummi-
bereifung, preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition.

Eine noch gut erhaltene

Ziehlsatmonita
ift preiswert zu verkaufen bei
Wabnikd Scbützenstr. 3 II. Ei.

Eine gebrauchte Schulzssche

Glattstraharesfe
 Handbindung! in noch gutem
Gebrauchszustande verkauft für
3000 Mark

Wilhelm ßarifd!,
Sliafebinentpertftatt,

Elaufcbe, Kr. Namslam

OlierfkijlesierEs gilt dem Völkerbund zu zeigen,
Daß Oberschlesien deutiches  Eigen.
Das; deulsches Volk n. deutsches LandNie wird den Polen zuerkannti
Die deutsche Heimat schützen wir,
»Treudeutfch« heißt unser Kampf-

bunter.
Treu halten wir die Heimai fest,Verflucht ist, wer die Heimat läßt»

Ein gut erhaltener
Gras- u. Getreidemäher

und eine Zentrifuge
verkauft 
It. Maleskm

Scbiitz·-nstr. 21.

Eikheues Biisctt
Umstände halber zu verkaufen.

Obischau, Haus 4.

sie. �eine
Verh. herrschaftlicher

Kutscher, der Tischbedienung
übernimmt- sofort gesucht und
auch eine Köchin u. Stuben-
mädchem II!. Stannek,
gew. Stellenvermittlen

Junges Mädchen
das Jnteresse für die Küche hat,
kann sich melden

uHotel schwarzer Aller�,
Jub- f]. Knappfteim

Suche für meine Freundin
per 1. Juli Stellung als
Grzieherim Franzöf und
englische Sprachkenntnisse Vot-
handen. Selbige würde auch
bis zum 10. Lebensjahre unter-
richten. Gefl Angebote bitte
unter A. T. 300 an bie Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Gewandtes, kräftigesO« chenMad
sucht für 1. Juli d. Js.
Frau Hedwlg Eplofmlee.
Suche zum 2. Juli sauberes
ti es

steiler-leere.
Für Juli suche ein

Stubenmäiibeu
Frau Jpaul Haselbaclp

1 tüchtigen9

Schmiedegesklleu
stellt sofort ein

Schlatham Noldau.
·Suche zum 1. 7. 1920 eine

3-Zimmer- und
Küche-Wohnung
evtl. mit einem Mieter zu tauschen.
Wo, sagt die Exp. d. VI.

lgutmöblZimmer
für sofort gesucht. Zu erfragen
in der Exved d. Bl.

äinslfaus,
2 Stock hoch, auf dem Ringe in
Kempem mit 2 Läden nebst
angrenzend. Wohnungen, großer
Hofraumm.EinfahrhStallungen 
u. Wagenremise ist preismäßig
per bald od. später zu verkaufen.
Näh. Auskunft erteilt

Louis silbermann.


